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GUTEN MORGEN

Second Hand
Ja, Gütsel gibt es unumwunden

zu: Er ist kein Freund von »Deng-
lisch«, also von englischen Begriffen,

die hierzulande
benutzt werden.
Low-Budget-
Reisen, Stan-
ding Ovations
und Key Ac-
count Manager
– muss sowas
wirklich sein?
Völlig ad absur-
dum geführt
wird das Ganze
aber, wenn je-
mand einen
»Slogan« (Sie

wissen schon, einen Werbespruch
halt) entwirft, der sowohl auf Eng-
lisch als auch auf Deutsch Unsinn
ist. In der Fußgängerzone sah Gütsel
neulich ein Schild: «Second-Hand-
Mode zu First-Class-Preisen«. Heißt
das jetzt also, dass die gebrauchten
»No-Name-Fummel« (Sie wissen
schon: Waren, die halt nicht aus
teuren Modehäusern stammen) jetzt
so viel kosten wie Neuware von
Prada oder Joop? G ü t s e l

EINER GEHT
DURCH DIE STADT
... und staunt über die Einla-

dung der Migräne-Liga zu einem
Vortrag in der Stadthalle am 10.
Mai. Thema sind neue Wege in der
Mirgräne-Vorbeugung. Frühzeiti-
ge Einladungen gehören inzwi-
schen wohl mit zur Prävention,
denkt EINER

Johanniter bestehen
Spenden-TÜV

Gütersloh (WB). Das Deutsche
Zentralinstitut für soziale Fragen
(DZI) hat die Johanniter-Unfall-
Hilfe erneut mit ihrem Spenden-
siegel ausgezeichnet. Das Siegel
gilt als Spenden-TÜV und wird an
Einrichtungen verliehen, die ihr
Finanzgebaren und ihre Organisa-
tion externen Prüfkriterien unter-
werfen. Die Johanniter wurden
zum fünften Mal ausgezeichnet.

Sinem Halil (7, links) und Yasin Halil (9) finden die Lasershow zur
Hochzeit echt klasse. Wenn es bei ihnen mal so weit sein sollte, werden

sie sich bestimmt danach erkundigen. Laut Statistik ist so eine Show für
manche sogar das Beste an der ganzen Ehe. Fotos: Wolfgang Wotke

Bei allem Spektakel bleibt das Hochzeitskleid doch die wichtigste
Entscheidung bei der Planung. Das wissen auch, von links: Petra
Johannsmann, Birgit Bakenfelder, Gerd Johannsmann und Kerstin
Johannsmann vom Hotel zur Bücke.

Keine Hochzeit ohne Torte. Der
Rest ist Geschmacksache.

Zum Richtfest am Feuerwehrgerätehaus trafen sich Maria Unger, Winfried
Kroll, Dieter Berheide und Andreas Grube (von links). Foto: Meike Oblau

Der Antrag kommt per Ballon
Menschen heiraten weniger, aber heftiger – Trends auf der Hochzeitsmesse
Von Chiara M o r f e o

G ü t e r s l o h  (WB). Ob Lich-
tershow, »Frontcooking« oder
Luftballonkünste – am schöns-
ten Tag des Lebens verlangen
immer mehr Paare nach spekta-
kulären Darbietungen.

Inspirationen und Entschei-
dungshilfen bot die 13. Hochzeits-
messe in der Gütersloher Stadt-

halle. Doch die Zahl der Trauun-
gen ist in den vergangenen Jahren
zurückgegangen. Ein Wider-
spruch? Nicht für Susanne Cle-
mens, Gründerin der Gütersloher
Hochzeitsmesse: »Wenn geheiratet
wird, dann auch richtig. Viele
sehen eine große Hochzeit als
Belohnung fürs Sparen. Frei nach
dem Motto ›Jetzt gönnen wir uns
mal wieder was‹«. 

Inspiration bieten 60 Aussteller
auf vier Etagen ausreichend. »Ein
Fest für das Auge« verspricht

beispielsweise die »Dance Facto-
ry«. Erstmalig bei der Hochzeits-
messe mit dabei, bietet der Veran-
staltungsservice von Dominik
Rüpp eine individuell abgestimm-
te Lasershow für jeden Anlass.
Christiane Heitmann bietet mit
»Balloonia« schwebende Wunder-
kerzen oder luftige Ballondekora-
tionen an. »Mindestens einmal pro
Woche bekommen wir Aufträge
für Heiratsanträge per mit Helium
gefüllten Ballon« 

Eine weitere Methode, den Un-
terhaltungswert der Hochzeit zu
steigern, ist das Frontcooking.
Hierbei wird das Menü nicht
hinter verschlossenen Türen, son-
dern mitten im Festsaal zubereitet.
Doch bei all der Unterhaltung:
Das wichtigste für die Braut ist
immer noch das Kleid. Und wäh-
rend der zukünftige Gatte sich in
der extra eingerichteten Ruhezone
vom Probiermarathon der Liebs-
ten entspannt, oder aus Geheim-
haltungsgründen »abgeschoben«
wird, muss sich die Dame des
Herzens mit den neuesten Trends
auseinander setzen. Dabei gilt in
diesem Jahr die Devise Tüll, Satin
und enge Röcke, wie die Auslagen
der Brautmodenausstatter erken-
nen lassen. Beim Mann dagegen
setzen die Herrenausstatter auf
viele Braun- und Schwarztöne,

dunkle Westen und taillierte
Schnitte. Aber lohnt sich der
Aufwand überhaupt? »Die Schei-
dungsrate betrug im vergangenen
Jahr zwar 50 Prozent, aber der
Trend geht zur dritten und vierten
Ehe«, sagt Irmgard Mußmann vom
Standesamt Gütersloh. 

Nachbarn spenden Tanne
Avenwedder Feuerwehr feiert Richtfest am Gerätehaus
Von Meike O b l a u

G ü t e r s l o h - A v e n w e d -
d e  (WB. Auf dem Dach des
neuen Feuerwehrgerätehauses
Avenwedde-Bahnhof weht der
Richtkranz. Der Winter hat die
Arbeiten zwar stocken lassen.
»Im Juli soll aber alles fertig sein«,
versprach Architekt Andreas Gru-
be.

Den Richtkranz hatten die
Frauen der Kameraden aus der
Alters- und Ehrenabteilung ge-
bunden. Einen zusätzliche Richt-
Tannenbaum spendierten die
Nachbarn vom Festplatz am Röhr-
bach, wo bisher stets das Feuer-
wehrfest stattfand. »Es ist die
Spitze des Weihnachtsbaums, der
bis vor kurzem noch vor dem
Bürgerhaus am Bahnhof stand«,
verriet Wolfgang Stitz. Und weil
die Feuerwehr immer da ist, wenn
Not am Mann ist, war der Baum
geschmückt mit »Kümmerlingen«.

1,45 Millionen Euro investiert
die Stadt Gütersloh in das neue
Gerätehauses an der Ecke Alber-

tus-Magnus-Straße/Güthstraße.
»Diesen Kostenrahmen werden
wir einhalten. Inklusive Umfeld-
gestaltung«, sagte Grube mit ei-
nem Augenzwinkern. Einmalig im
Stadtgebiet wird das neue Geräte-
haus sein - denn die Fahrer der
Löschfahrzeuge müssen künftig
nicht mehr rangieren. »Durchfahr-
bare Halle« heißt das Zauberwort.
Die Feuerwehr rückt zum Einsatz

über die Güthstraße aus und fährt
später von hinten über die Alber-
tus-Magnus-Straße wieder zurück
in die Halle. Im August wurde das
alte Gerätehaus abgerissen, Fahr-
zeuge und Geräte sind seither bei
der Firma Zimmermann vorüber-
gehend untergebracht. Im Oktober
wurde der Grundstein für den
Neubau gelegt, inzwischen wird
bereits verklinkert. 

Ruhrgebiet
ehrt Henze

Gütersloh/Essen (rec). Das
Ruhrgebiet würdigt den Güterslo-
her Komponisten Hans Werner
Henze. Im Jahr der Kulturhaupt-
stadt haben sich mehr als 40
Musikveranstalter in der Region
zu einem Netzwerk Neue Musik
zusammengeschlossen.

Sie wollen Henzes musikalisches
Werk und gesellschaftliches Han-
deln präsentieren. Und zwar von
den frühen Anfängen bis zu den
späten Werken: Opern, Ballette,
Sinfonie- und Kammerkonzerte
und Funkopern. Filmretrospekti-
ve, Orchesterfestival, Symposion
und Kompositionswettbewerb
sind Formate, die den Spuren und
Einflüssen nachgehen. Vom 27.
Januar bis 3. März gibt es im
Casablanca-Filmkunsttheater, Bo-
chum, eine Filmretrospektive.
Hans Werner Henzes Interesse für
das Medium Film brachte ihn mit
berühmten Regisseuren zusam-
men, darunter Alain Resnais, Vol-
ker Schlöndorff, Margarethe von
Trotta und Bernhard Sinkel. Re-
sultat: ein Dutzend herausragen-
der Film-Kompositionen. In einer
Retrospektive (jeweils Mittwochs
um 20 Uhr) zeigt das Filmkunst-
theater (Kortumstraße 11, 44787
Bochum) die wichtigsten Filme, zu
denen Henze die Musik geschrie-
ben hat. Zu sehen sind unter
anderem »Der junge Törless«
(Deutschland/Frankreich 1966),
»Die verlorene Ehre der Katharina
Blum« (Deutschland, 1975), »Eine
Liebe von Swann« (Deutschland/
Frankreich 1984), »Taugenichts«
(Deutschland 1978), »Muriel oder
die Zeit der Wiederkehr« (Frank-
reich 1963) und »Liebe bis in den
Tod« (Frankreich 1984).

Demenz: Sicherheit
in der Wohnung

Gütersloh (WB). Die Angehöri-
gen von Demenzkranken kommen
am Dienstag, 26. Januar, in den
Räumen der Tagespflege der Dia-
konie an der Kirchstraße 16 zu-
sammen. Die Versammlung be-
ginnt um 19 Uhr. Es geht um
Sicherheit in der Wohnung.

Trauer-Treff
lädt zur Caritas

Gütersloh (WB). Der offene
Trauer-Treff lädt heute in die
Räume der Caritas, Unter den
Ulmen 14b, ein. Das Treffen be-
ginnt um 17 Uhr.

ÖDP wählt neuen
Kreisvorstand

Gütersloh (WB). Der ÖDP-
Kreisverband wählt am Dienstag,
26. Januar, einen neuen Vorstand.
Die Jahresversammlung beginnt in
der Badschänke, Herzebrocker
Straße 24, um 19 Uhr.

Fahrrad-Club begrüßt
Durchfahrverbot in City
»Innenstadt braucht Ring für Radfahrer«

Gütersloh (WB). Der Allgemeine
Deutsche Fahrrad-Club (ADFC)
kann mit der teilweisen Sperrung
der Gütersloher Fußgängerzone
für den Fahrradverkehr gut leben.
»Fahrradfahrer sind Gast in der
Fußgängerzone und haben sich
den Fußgängern unterzuordnen«,
stellt der ADFC in einer Presse-
mitteilung fest.

Wenn das in der Vergangenheit
nicht immer geklappt habe, unter-
stütze der ADFC auch restriktive
Maßnahmen, zumal
nur ein besonders en-
ger Teil der Fußgän-
gerzone betroffen sei.
Allerdings gibt Dani-
el Neuhaus, Vor-
standsmitglied aus
Gütersloh, zu beden-
ken, dass das un-
verantwortliche »Ra-
sen« in der Fußgän-
gerzone bereits jetzt untersagt sei.
Ein Durchfahrtsverbot wäre nicht
notwendig, wenn die bisherigen
Regeln beachtet worden wären.
Neuhaus: »Wäre in der Vergangen-
heit mehr kontrolliert und die
wenigen schwarzen Schafe zur

Raison gebracht worden,
bräuchten wir kein Verbot.«

Der Fahrrad-Club regt an, die
Sperrung der Fußgängerzone auf
Zeiten zu begrenzen, in denen es
regelmäßig voll ist. So ergebe eine
generelle Sperrung an Sonntagen
nach Meinung des Vereins keinen
Sinn, da bei den wenigen an
Sonntagen stattfindenden Groß-
veranstaltungen sowieso kein
Durchfahren der Fußgängerzone
möglich sei. Verbesserungspoten-

tial sieht der ADFC
beim Fahrradverkehr
um die Fußgängerzo-
ne herum. Um die
gesperrte Fußgänger-
zone zu umfahren,
könne mit geringem
baulichen Aufwand
ein geschlossener
»Fahrrad-Ring« über
die Kirchstraße,

Stohlmannsplatz, Eickhoffstraße,
Strengerstraße, Schulstraße, Ho-
henzollernstraße und Münsterstra-
ße mit Bevorrechtigung des Rad-
verkehrs angelegt werden. Neu-
haus: »In Gütersloh gibt es noch
keine einzige Fahrradstraße.« 

»Wäre strenger
kontrolliert wor-
den, bräuchten wir
jetzt kein Durch-
fahrverbot.« 

Daniel N e u h a u s


